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bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement beträgt für den Monat Decem- 
ber in der Stadt 20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Hlbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
| Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Fleiſcher zu Pots⸗ 
dam, dem Univerſitäts⸗Secretär a. D. Kanzlei⸗Rath Meyer zu Halle 
an der Saale und dem Vice⸗Wachtmeiſter Bartuſch vom Neumärki⸗ 


ſchen Dragoner⸗Regiment (Nr. 3) den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


(8.4. 5.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ enthält in 
ihrem amtlichen Theile das Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich, 


der Activa und Paſſiva des lombardiſchen Monte. Das Paſſivum 
beträgt 99 Millionen, von denen / auf Oeſterreich, 3/, auf 
Sardinien überwieſen worden find. Das Activum beläuft ſich auf 
9½ Millionen. 

| Auf der an der dalmatiſchen Küſte belegenen Inſel Leſina 
wollte geſtern das aus Ancona kommende ſardiniſche Dampfkano⸗ 
‚nenboot „Confienza“, angeblich des ſchlechten Wetters wegen, vor 
Anker gehen. Daſſelbe wurde vom Platzcommandanten zurückge⸗ 
wieſen und erhielt nur Erlaubniß, bis zum nächſten Morgen 
zu bleiben. 5 
Parise, Dezember. Nach bier eingetroffenen Nachricht 
aus Neapel vom 29. v. Mts. hat daſelbſt Tags vorher eine 
Demonſtration von Prieſtern und Lazzaronis ſtattgefunden, welche 
unterdrückt worden iſt. g 


Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 
IV. 
Wir haben im vorigen Artikel eine Gruppe von Beweggrün⸗ 


den, welche bisher den Widerſtand der Staats- und Gemeinde- 
verwaltungen gegen die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer 


rückſichtigen, die, angeblich wegen größerer Schwierigkeit der Um⸗ 
lage und Controle einer directen Steuer, in den mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städten vorgebracht ſind. 


„[Stadttheater. ] Die „Anna Lieſe“ ſcheint als ganze 
wie namentlich als einzelne, beſondere, und nach der geſtrigen 
Ueberfülle zu urtheilen, noch immer ſo viel Anziehungskraft zu 
beſitzen, um auch an Wochentagen Haus und Kaſſe nicht darben 
zu laſſen, und wohl gar ohne die Würze einer „komiſchen Oper“. 
Die Titelrolle ſcheint der eigenthümlichen Künſtlerbegabung der 
Frau Dibbern beſonders angemeſſen und iſt auch als Glanz⸗ 
leiſtung derſelben anerkannt. Wenn wir indeſſen gerne zugeben, 
daß ſie in der Wiedergabe des durch jene imperativ⸗kategoriſchen 
Beiwörter gezeichneten ſpecifiſchen Weſens der Soldatenbraut 
nicht leicht zu übertreffen fein möchte, fo dürfen wir andererſeits 
nicht verhehlen, wie die tiefern ſeeliſchen Momente, die ſchmerz— 
bewegten Laute des innerſten Menſchen⸗ und Mädchenherzens, 
hinwieder auch die ſanfteren, rein kindlich ſpielenden und tändeln⸗ 
den Accente des Textes an einer gewiſſen prätentiöſen Aeußerlich— 
keit im Stimmausdruck litten und etwas zu declamatoriſch erflan- 
gen. Wenn wir der geehrten Darſtellerin gegenüber dieſen Tadel 
uns erlauben, ſo wiſſen wir ſehr wohl, wie viel davon auf die 
mangelhafte Characterifirung und Motivirung der Uebergänge von 
Seiten des Verfaſſers zurückfällt. That Frau Dibbern an 
Wucht des Ausdrucks manchmal zu viel, ſo nahm dagegen Herr 
Röſicke den Helden wohl durchweg etwas zu glatt und leicht, 
nicht derb und biderb genug, wobei wir noch die Hoffnung aus: 
ſprechen, es möge nicht die Abſicht geweſen ſein, der Lachluſt des 
„höhern“ Publikums Conceſſionen zu machen, was ihn die Sache 
biewelen zu komikerhaft nehmen ließ. An jener converſationellen 
Gewandtheit der Rede wie Action, die wir 
wohnt ſind, fehlte es auch diesmal nicht. 

Impeſante Erſcheinung, Wohllaut des Organs und Nobleſſe 
der Haltung ſind die angeborenen und angebildeten Eigenſchaſten, 
welche Frau Woiſch zu jeder Art von „Repräſentation“ vorzüg⸗ 
lich befähigen. Ibre Fürſtin zeigte es; wäre nur die Sprache 
manchmal etwas lauter und deutlicher geweſen. — Herr Werner, 
der mit Recht gerühmte Darſteller der Könige und Feldherren, 
ſchien ſich mit der Apothekerhaut nicht der Art verwachſen zu füh⸗ 
len, um der Rede jenes warme und characteriſtiſche Colorit und 
ſtellenweiſe die erforderliche Raſchheit zu verleihen. Dagegen wüß⸗ 
ten wir an dem Spiele des Herrn Deutfchinger (Hofmarſchall) 
kaum etwas aus zuſetzen, ebenſowenig an dem Apothekergehilfen 
des Herrn Lipski; indeß blieb das Motiv von des Letztern plö- 
lich ausbrechendem Gelächter beim Abgange unklar. Dem fran— 


an dem Künſtler ge⸗ 


Frankreich und Sardinien Betreffs Durchführung der Theilung 


verurſachen, beleuchtet; es bleiben jetzt noch die Bedenken zu be⸗ f 


. 
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Worin dieſe Schwierigkeiten beſtehen, iſt eigentlich nie recht 
ausgeſprochen worden; man hat ſich nur damit begnügt, die Schwie⸗ 
rigkeit zu behaupten. Wir vermögen aber nicht einzuſehen, daß in 
einer noch ſo großen Stadtgemeinde bei der ſubtilen polizeilichen 
Ueberwachung, welcher jedes Individuum bei uns unterworfen iſt, 
es ſchwierig fein ſoll, deſſen Einkommen feſtzuſtellen und die regel- 
mäßige Steuerzahlung zu controliren. Es iſt Thatſache, daß die 
Gewerbeſteuer überall erhoben werden kann, daß ferner von allen 
ſtädtiſchen Einwohnern directe Gemeinde -Abgaben zu beſchaffen 
möglich find. Worin ſollen dann aber noch die Schwierigkeiten 
liegen? Das Geſetz beſtimmt die einzelnen Einkommenklaſſen und 
für jede den Steuerſatz. Die Schätzung kann innerhalb der Ge— 
meinden, bei kleinern im Ganzen, bei größern in Abtheilungen 
geſchehen, entweder durch Vertreter der Steuerpflichtigen, wie jetzt 
bei der Gewerbeſteuerumlage, oder durch beſondere Commiſſionen 
aus der Gemeindevertretung, denen immerhin ein Beamter zur 
Wahrnehmung der Intereſſen des Staats beigeordnet werden mag. 
In großen Städten ſind die Polizeidiſtricte die natürlichen An⸗ 
knüpfungs punkte. Die Diſtrietsämter können dort die Erhebung 
ſowohl wie die Controle übernehmen. Verzieht Jemand aus einem 


Jeitung 


und Oſtpreußen. 
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Diſtrict in den andern, fo mag ihm aufgegeben werden, ſich über 


ſeine Steuerzahlung ebenſo in dem neuen auszuweiſen, wie es 
gegenwärtig im übrigen Lande in Bezug auf die Klaſſenſteuer 
üblich iſt, wenn Jemand von einem Ort in den andern ſeinen 
Wohnſitz verlegt. 

Den Kommunalbehörden iſt der Vorwurf gemacht worden, 
daß fie ſich gegen die Einführung directer Steuern an Stelle der 
Mahl- und Schlachtſteuer ſträuben, weil ihnen dieſe gar keine 
Mühe verurſacht, daß Umlage, Controle und Erhebung jener ihnen 
aber eine bedeutende Arbeitslaſt mehr aufwälzen würde. Wir ha- 
ben in einem früheren Artikel „die Gewerbeſteuer“ (in Nr. 744 


! 


dieſer Zeitung) ausgeführt, daß die Gerechtigkeit fordert, daß, 


wenn überhaupt eine Gewerbeſteuer beſteht, Alle, die ein Gewerbe 
treiben, und das ſind Alle, die durch Leiſtungen für andere, im 
öffentlichen oder Privatdienſt, ſich ein Einkommen erwerben, von 


rechtfertigt iſt, ſofern alle Gewerbetreibenden derſelben Einfommen- H 


kategorie fie genießen. Außer Rentnern und ſolchen, die von Pen⸗ 


ſtonen, Unterſtützungen und dergleichen leben, werden auf dieſe rt 
alle Uebrigen gewerbeſteuerpflichtig. Dieſe erweiterte Gewerbe— 


ſteuer hätten die Communalbehörden ebenſo zu erheben wie gegen⸗ 


wärtig die beſchränkte und die Einkommenſteuer. Da aber ſowohl 
die Gewerbeſteuer wie die ſtatt der Mahl- und Schlachtſteuer ein⸗ 
zuführende Klaſſenſteuer nach dem Einkommen erhoben werden, 
und die Einkommenſteuer, wie ſchon ihr Name beſagt, auf derſel⸗ 
ben Grundlage ruht, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe drei oder 
eigentlich zwei Steuern in eine einzige Einkommenſteuer zuſammen⸗ 
zuſchmelzen ſind. Tritt dieſe Vereinfachung ein, ſo iſt von einer 
bedeutend vermehrten Arbeit für die Communalbehörden nicht 


zöͤſiſchen Gouverneur (Herrn Cabus) wäre etwas mehr franzö— 
ſiſche Beweglichkeit und in den lebhafteren Paſſagen etwas mehr 
Taktfeſtigkeit des Dialeets zu wünſchen geweſen. 

Das Zuſammenſpiel war, wie ſich bei der wiederholten Vor⸗ 
ſtellung erwarten ließ, recht gelungen. 


(Sinfonie ⸗Conzert.) Wir haben ſchon früher an 
einem andern Orte das Unternehmen der Herren Buchholz und 
Winter als ein ſehr verdienſtliches bezeichnet. Das Bedürfniß, 
gute Muſit zu hören, iſt jetzt glücklicherweiſe hier im Steigen bes 
griffen und da nicht Jedermann ſich in der Lage befindet, die 
klaſſiſche Muſik als einen theuern Luxusartikel zu genießen, ſo 
dürfte ſchon der billige Eintrittspreis dieſen Schützenhaus Con⸗ 
zerten eine Ausſicht auf Popularität gewähren. Dieſe ſcheint denn 
auch im Wachſen zu ſein, nach dem Beſuch des dritten Conzertes 
zu ſchließen, welches ſich eines bei weitem größeren Auditoriums 
zu erfreuen hatte, als die beiden erſten Conzerte. Das Programm 
des letzten Abends war ein ſehr intereſſantes. Den Anfang machte 
Meyerbeers Ouverture zu „Struenſee“, ein Werk, welches der 
gleichnamigen Tragödie Michael Beers, des Bruders des Ton⸗ 
ſetzers, ſein Entſtehen verdankt. Wie die melodramatiſche Muſik 
zu dieſem Stück überhaupt zu Meyerbeers werthvollſten Schö⸗ 
pfungen gehört, ſo weht auch in der Ouverture ein bedeutender 
Zug tragiſcher Stimmung, welche ſich mit einem ſehr glücklich be. 
nutzten däniſchen Volkslied zu einem anziehenden und effectvollen 
Ganzen geſtaltet. Die Abgeriſſenheit in dem Ideengange 
Meyerbeers, ſein ängſtliches Haſchen nach Originalität, 
fein Ringen mit der Form, welche ihm für derartige 
Tonſtücke durch ſeine Theater- Virtuoſttät weniger geläufig ift, Alles 
dies haftet zwar auch der Struenſee Ouverture an, aber doch nicht 
in dem Grade, daß der durch die wirklich tief angelegte Muſik in 
dem Hörer hervorgerufene Eindruck dadurch weſentlich getrübt 
wird. Meyerbeer hat mit der Ouverture einen recht glücklichen 
Streifzug durch das Gebiet der klaſſiſchen Muſik gemacht und 
das Werk verdient bei weitem mehr die Beachtung größerer 


Conzertinſtitute, als ihm in der That zu Theil wird. Die 


Ausführung der ſehr complizirten, aber effectreichen Or⸗ 
Geftration iſt äußerſt ſchwierig und ließ allerdings manches zu 
wünſchen übrig. Die B-dur-Sinfonie (No. 11) von Haydn ge⸗ 
hört nicht eben zu den friſcheſten Werken dieſes gemüthvollen 
Tondichters und ein kleiner Zopf hängt ihr unleugbar an, aber 


9. Türäheim in Hamburg. 


mehr die Rede. Der Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer 
und der Einführung der entſprichenden directen Abgabe ſteht alſo, 
wenn man der Sache auf den Grund ſieht, auch von dieſer Seite 
kein Hinderniß im Wege, im Gegentheil, es läßt ſich mit derſel⸗ 
ben eine ſehr weſentliche und heilſame Vermehrung der gerechten 
Steuer quellen und eine entſprechende Reform und Vereinfachung 
der beſtehenden Beſteuerungsweiſe verbinden. 

Ehe wir unſere Betrachtungen über dieſen Gegenſtand ſchlie— 
ßen, wird uns geſtattet ſein, die Hauptpunkte derſelben noch ein⸗ 
mal kurz zuſammenzufaſſen. 

Wir haben verlangt, daß mit der Mahl- und Schlachtſteuer 
endlich eine dem Staats- wie Gemeindewohl höchſt gefährliche, 
den Fortſchritt der Volkswirthſchaft durch Störung des freien 
Verkehrs im Innern und durch willkürliche Beſchränkung der Con⸗ 
ſumtion hindernde und den Woblſtand gewiſſer und bedeutender 
Klaſſen der Geſellſchaft durch willkürliche Vertheuerung der noth— 
wendigſten Lebensbedürfniſſe geradezu untergrabende, die Staats- 
und Gemeindelaſten vermehrende, ungerechte, koſtſpielige, demora⸗ 
liſirende, gehäſſige und beſchwerliche Steuer ein für allemal abge⸗ 
ſchafft werde. Wir haben zugleich auf neue Einnahmequellen 
verwieſen, die in Anſpruch zu nehmen allein ſchon die ausglei- 
chende Gerechtigkeit in dem beſtehenden directen Steuerſyſtem for⸗ 
dert. Als ſolche ſind von uns die Beſeitigung der durch nichts 
gerechtfertigten bisherigen Freiheit von directen Abgaben der 
Militärs (mit Ausnahme des gemeinen Soldaten), der Staats⸗ 


| und Gemeindebeamten, der Geiſtlichkeit und Kirchendiener u. ſ. w., 


ferner eine rechtlich und wirhſchaftlich begründete Erweiterung der 
beſtehenden Gewerbeſteuer auf alle Gewerbetreibenden bezeichnet 
worden. Wenn man zu den aus dieſer Steuerquelle zu erwar⸗ 
tenden neuen Einnahmen noch die Erſparung an Erhebungskoſten 
rechnet, die dadurch ermöglicht werden kann, daß die erweiterte 
Gewerbeſteuer, die an Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer einzu⸗ 
führende Klaſſenſteuer und die bisherige Einkommenſteuer in eine 
vom Einkommen zu entrichtende directe Abgabe verſchmolzen wird, 
ſo dürfen die Staatsregierung, die Gemeindebehörde und das 


ganze Land ſicher darauf rechnen, daß der in Folge der Aufhebung 


der Mahl- und Schlachtſteuer gefürchtete Ausfall in den bisheri⸗ 
gen Einnahmen nicht ſtattfinden und die Arbeitslaſt, die die Erhe⸗ 
bung, Umlage und Controle der bisherigen Beſteuerungsweiſe den 
Staats- und Gemeindebehörden verurſacht hat, nicht nur nicht ver⸗ 
mehrt, ſondern im Gegentheil erheblich vermindert werden wird. 
Endlich iſt noch und ſehr weſentlich zu berückſichtigen, daß, wie 


das Beifpiel Englands gezeigt hat, in Folge der Abſchaffung der 


Steuern auf die nothwendigſten Lebensbedüͤrfniſſe und mit Ein⸗ 
führung einer gerechten Vertheilung der öffentlichen Laſten ein 
ganz neuer Aufſchwung in unſere Wohlſtandsverhältniſſe kommen 
uud dieſer in kurzer Zeit ſich nicht allein durch immer reichlichere 
Einnahmen ſondern auch durch Verminderung großer Ausgaben 
in den Staats- und Gemeindekaſſen bemerklich machen wird. 
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er iſt ſo zierlich gedreht und giebt uns ein ſo graziöſes Genre⸗ 
bildchen feiner Zeit, daß man Behagen daran findet. Mendel⸗ 
ſohn's Meiſterouvertüre: „Die Fingalshöhle“, welche eine ganze 
Welt von Romantik in dem anmuthigſten, aufs Schönſte geform⸗ 


ten Gewande heraufbeſchwört, kam in recht flüſſiger Weiſe zur 
Darſtellung, nur hätten wir den Blechinſtrumenten eine mehr 


edle Behandlung gewünſcht und einzelnen Holzbläſern eine größere 
Tonreinheit. Eine recht fleißige Leiſtung war auch das letzte 
Werk des Abends, Spohrs mit Recht berühmte Sinfonie: „Die 
Weihe der Töne“. Es iſt das eine Programm -⸗Muſik der edelſten 
Art, ſo recht aus voller Seele eines deutſchen Tondichters ge⸗ 
ſchaffen. Wie ſollte davon ein empfängliches deutſches Gemuͤth 
nicht auf das innigſte berührt werden! Der Eindruck dieſes ſchö⸗ 
nen Werkes auf die Hörer war auch ſichtlich ein ſehr lebendiger. 
arkull. 


Victor Emanuel, Garibaldi und Erispi. 
(Schluß.) 


Sobald die Kunde von der franzöſiſchen Intervention in 
Italien im vorigen Jahr über den Ocean gelangte, beſtieg Crispi 
den erſten Dampfer, welcher nach Europa fuhr. Crispi ſegelte 
geraden Weges nach Sicilien. Mit unvergleichlicher Kühnheit 
durchſtreifte er die Inſel und das neapolitaniſche Feſtland in einer 
Verkleidung, um eine allgemeine Erhebung gegen die Regierung 
der Bourbonen zu Stande zu bringen. Erispi hat damals wun⸗ 
derbare Proben von Muth und Vaterlandsliebe an den Tag ger 
legt. Jeder Schritt, den er that, war lebensgefährlich. Jeder⸗ 
mann in Sicilien kannte ihn. Und welchem furchtbaren Tode, 
welchen entſetzlichen Martern und Qualen hätte ihn der Mann, 
auf deſſen ausdrücklichen Befehl jeder Unterſuchungsrichter und jeder 
Kerkermeiſter die Folter anzuwenden berechtigt war, überliefert, 
wenn es ſeinen Sbirren gelungen wäre, ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den! Der Frieden von Villafranca zerſtörte alle ſeine Bemühun⸗ 
gen; aber Crispi reiſte nicht eher ab, als bis er alle abgebrochenen 
Verbindungen wieder angeknüpft und Alles zu dem großen Schlage 
vorbereitet hatte, der ſein gequältes Vaterland endlich befreien 
mußte; dann ſpähte er an fernem Strande auf die Anknnft jedes 
neuen Dampfers, um zuerſt zu hören, ob die Stunde der Befreiung 
für Italien geſchlagen habe, und um als einer Erſten wieder am 
Platze zu ſein. 

Die Stunde ſchlug, die Nachricht kam über den Ocean, und 


Nach Einführung der Einkommenſteuer war unſere Staats- 
regi rung rechtlich verpflichtet, die Mahl- und Schlachtſteuer auf- 
zuheben, ſollten nicht die Einkommenſteuerpflichtigen in den Städten 
mehr mit Leiſtungen angegriffen werden, als die im übrigen Lande, 
und die Gewährung des dritten Theils der Bruttoeinnahme aus 
der Mahlſteuer an den Gemeindekaſſen kann unmöglich die 
Gemeinden für die der Mahl- und Schlachtſteuer anhaftenden 
Ungerechtigkeiten, ſchlinmmen Folgen ꝛc. weniger empfindlich machen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Dezember. Selbſt das dem Miniſterium 
naheſtehende „Preuß. Wochenbl.“, ergreift in der Schwarck'ſchen 
Angelegenheit das Wort gegen die „Preuß. Ztg.“ und das Mini⸗ 
ſterium. Es bezeichnet es als einen ſchweren Irrthu m der Staats- 
regierung, wenn ſie bisher vermeint habe, mit de Trägern und 
hervortretenden Organen eines beſeitigten Syſtems weiterregieren 
zu können und verlangt ſchnelles und entſchloſſenes Vorgehen. — 
Die „Köln. Ztg.“ vermißt bei dem gegenwärtigen Miniſter des 
Innern eine wirkſame Energie und Thätigkeit. Es iſt ihr völlig 
unverrſtändlich, daß Herr Schwarck zur Dispoſition geſtellt wird 
und Herr von Zedlitz noch fortfährt, an der Spitze der Berliner 
Polizei zu ſtehen. Sie meint, die von der „Preuß. Ztg.“ iu Aus- 
ſicht geſtellte Unterſuchungs⸗Commiſſion würde überall nur als 
„Vertuſchungs⸗Commiſſion“ aufgefaßt werden und wünſcht 
ſcließlich, daß das Land wieder jene Fahne hoch in der Hand der 
Regierung ſehe, welche vor 2 Jahren das Programm ihres Amts⸗ 
antrittes bildete und welche ſeitdem leider doch nicht fo ganz ſelten 
unſerm Geſichtsfelde entrückt iſt. 

— Der Miniſterpräſident a. D. Frhr. v. Manteuffel begab ſich 
geſtern zu einem Beſuche nach Sansſouci. 

— Die Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums find am Don: 
nerſtag geſchloſſen worden. 

— Preußen hat Namens des Zollvereins mit der Republik Ba: 
raguay einen Schifffahrts⸗ und Handelsvertrag abgeſchloſſen. 

— Wie das „Juſt.⸗Miniſt.-Bl.“ meldet, it der Staats⸗ 
Anwalt v. Schelling mit der interimiſtiſchen Wahrnehmung der 
Functionen der Oberſltaatsanwaltſchaft bei dem Kammergericht 
beauftragt worden. (Herr v. Schelling iſt der Sohn des berühm- 
ten Philoſophen und fungirte früher als Staatsanwalt für die 
Hohenzollern'ſchen Lande). . 

— Geitern Mittag hat das Begräbniß des Schriftſtellers Ludwig 


Rellſtab stattgefunden. Eine zahlreiche Verſammlung hatte ſich dazu 
darunter der General⸗Intendant der Kö- 
ülfen, der General-Muſikdirec⸗ 
N viele Mitglieder der hieſigen Zei: 
tungs⸗Redactionen, der Theater und der Muſik⸗Inſtitute und zahlreiche 
perſönliche Freunde des Verſtorbenen aus allen Ständen. Die Sänger 
der Königlichen Oper ſangen an dem mit Kränzen geſchmückten Sarge, 

Leichenrede hielt. Nachdem dann die 


im Trauerhauſe eingeſtellt; 
niglichen Schauſpiele, Kammerherr v. H 
tor Meperbeer, Hofrath Schneider, 


worauf der Prediger Stahn die 
Königlichen Sänger den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ 


von einer langen Reihe von Leidtragenden zu Fuß und in Trauer⸗ 
kutſchen, ging durch die Königsſtraße nach dem 


Landsberger Thore, wo die Beiſetzung erfolgte. 


— Nachdem ſämmtliche Königliche Reglerungen über die in Anre⸗ 

ung gekommene Abänderung des in der Circular⸗Verfügung vom 21, 
anuar 1844 ausgeſprochenen Verbots der Ertheilung von Gewerbe⸗ 
ſcheinen zum Auffuchen von Waarenbeſtellungen und zum Aufkauffracht⸗ 
erſonen unter zwanzig Jah— 
ren, ſich geäußert und, in ihrer überwiegenden Mehrzahl, im Einklang 
mit dem beinahe einſtimmigen Votum der Organe des andelsſtandes 
ovember eine 
Miniſterial⸗Circularverfügung ergangen, welche beſtimmt, daß fortan 
Gewerbſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen im Umherziehen 
und zum Auflauf frachtweiſe zu befördernder Gegenſtände bei ſonſt vor: 
handener vorſchriftsmaßiger Befähigung auch an ſolche Perſonen zu er: 


weiſe zu befördernder Gegenſtände, an 


für jene Abänderung ſich erklärt haben, iſt unterm 26. 


theilen ſind, welche das achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben. 

— Auf Verfügung des Königl. Polizeipräſidiums vom J. Dezbr. 
iſt die geſtern erſchienene Broſchüre: „Berliner Polizei⸗Silhouetten. 
Von Dr. W. Eichhoff. Zweite Serie“, mit Beſchlag belegt worden, 

— Nachdem der Generalconful Spiegelthal aus Smyrng ſeit 16 


Monaten vom Amte ſuspendirt iſt, ſich bereits länger als ein Jahr hier 


zur Vorunterſuchung befindet und fämmtliche Beſchwerdewege gegen 
eine ſo beiſpielloſe Verzögerung durchgegangen, iſt nun, wie wir hören, 
endlich von der Rathskammer die Erhebung der Anklage beſchloſſen 
worden, doch dürfte dieſelbe kaum vor Februar zur ſchwu gerichtlichen 
Verhandlung kommen. Es läßt ſich mit Gewißheit annehmen, daß dieſe 
Angelegenbeit ein noch bedauerlicheres Aufſehen erregen wird, als die 
Schwarck⸗Stieber'ſche Affaire, weil darin Perſonen als Zeugen werden 


fungiren müſſen, welche nicht nur der hohen Diplomatie angehören, 
ſondern ſogar die höchſten Staatsämter bekleiden. Der Generalconſul 
Spiegelthal hat bekanntlich in der Vorunterſuchung jede Auslaſſung 


verweigert und vor feine zuſtändigen Richter geſtellt zu werden verlangt. 

— Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Aus der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ iſt in mehrere andere Blätter ein Artikel vom 
23. d. M. über einen in Weißenfels ſtattgebabten Conflict zwiſchen Ci⸗ 
vilperſonen und Militär übergegangen. Wir find ermächtigt, die in je: 


Crispi ſegelte ſofort nach Europa. Die Idee der Garibaldi'ſchen 
Expedition entſtand in ſeinem Kopfe. Garibaldi ſchwankte, da 
er im erſten Augenblicke die Idee für unausführbar hielt; er gab 
Crispi's feurigen und energiſchen Worten nach, und beſchloß die 
Expedition. Tauſend und fünf und achtzig tapfere Männer ver⸗ 
ließen auf zwei Schiffen am Abend des 5. Mai den Hafen von 
Genua unter Anführung Garibaldis. Crispi begleitete die kleine 
Armee in der Perſon eines Civilcommiſſars. Kaum auf der 
Inſel gelandet, bekleidete Garibaldi feinen Freund unter dem 
Titel eines Staatsſecretärs mit der ganzen Negierungsgewalt, 
während er! ſich ſelbſt die militäriſche Dictatur vorbehielt. Von 
dieſem Augenblicke an vereinigte Crispi in feiner Perſon alle bür⸗ 
gerlichen und politiſchen Functionen des Dietators. Bis zum 
Einzuge in Palermo und bis zu feiner Inſtallation im Stadt⸗ 
hauſe war fein Kabinet eine miſerable Kaleſche. In dieſem Wa- 
gen ſitz nd, gezogen von einem lungenkranken Pferde, reiſte er 
durch das Land und beſchäftigte ſich mit der neuen Adminiſtration 
der Inſel, welche Garibaldi in Beſitz nahm. In dieſem Wagen 
ſetzte er alte Beamte ab, ſetzte neue ein, machte Geſetze, ſchuf 
Institutionen, befahl Straßen und Wege zu bauen, und wurde 
die Seele der ganzen bürgerlichen Verwaltung. Alle Verordnun⸗ 
gen und Decrete der Garibaldi'ſchen Regierung aus jener Zeit 
find von Criepi entworfen und geſchrieben, alle Anordnungen, 
ſoweit fie nicht das rein Militäriſche der Expedition betreffen, von 
ihm getroffen. Er war die Seele der ganzen abminiftrativen Ver⸗ 
waltung der innern Politit. : 

Zum Schluß dieſer kurzen Characteriſtik eines der erſten 
und bedeutendſten Männer des neuen Italiens, muß ich noch einer 
ſeiner ſeltenen Eigenſchaften erwähnen, in der er ebenfalls ſeinem 
Freunde Garibaldi gleicht. Es ift die Tugend der Uneigennützig⸗ 
keit, von ihm wie von Garibaldi in einem ſeltenen Grade aus⸗ 
geübt. Nach der Uebergabe von Palermo berief Garibaldi Crispi 
zu einem der bedeutendſten Staatsämter Siciliens. Die officielle 
eitung von Palermo brachte in Betreff dieſer Ernennung folgende 
Mittheilung: „Der General Garibaldi hat den früheren Miniſter 
des Innern, Herrn Franz Crispi, zum General-Procurator am 
großen Appellhofe zu Palermo mit einem jährlichen Gehalt von 


geſungen 
hatten, wurde der Sarg aufgenommen und der Zug, voran das Muſik⸗ 
Corps des Garde⸗Küraſſier- und Dragoner⸗Regiments und begleitet 


etrikirchhof vor dem 


nem Artikel enthaltenen thatſächlichen Angaben als durchaus unrichtig 
zu bezeichnen. Die von der zunächſt kompetenten Behörde unmittelbar 
angeordnete Unterſuchung über den ganzen Vorgang, der an ſich ſehr 
bedauerlich iſt, deſſen Folgen aber glücklicher Weiſe nicht ſehr bedeutend 


geworden ſind, iſt noch nicht zum Abſchluß gediehen, indeß muß bereits 


letzt ausobrücklich erwähnt werden, daß in Bezug auf die Führung der 


Unterſuchung Ausnahme⸗Maßregeln nicht ergriffen worden, auch für 
die Zukunft nicht zu erwarten find. Ebenſowenig iſt von einer Verle⸗ 


gung der jetzigen Garniſon von Weißenfels die Rede geweſen. 


— Tas Kopenhagener Kabinet hat, wie der „D. A. Z.“ 


geſchrieben wird, die Vorlage beſtimmter Vorſchläge zu einer end⸗ 


giltigen Regelung der Angelegenheit der Herzogthümer, welche zu 
machen es ſich früher anheiſchig gemacht hat, nunmehr gleichſam 
fallen laſſen, ſo daß dem deutſchen Bunde nichts mehr übrig bleibt, 
als mit Entſchiedenheit vorzuſchreiten, um das Kopenhagener 
Cabinet zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen an⸗ 
zuhalten. 5 

Stolp, 29. Nov. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Verbindungen äußern ihle wohlthätigen Wirkungen mehr und mehr 
auch auf die kleinen Induſtriezweige unſerer Provinz. So werden von 
den Städten Stolp und Rugenwalde ſchon ſeit einigen Jahren alljähr⸗ 
lich ca. 30,000 Stück Gänſebrüſte nicht allein nach den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands, ſondern auch nach Nord- und Südamerika 
verſandt. a ö 

Stettin, 30. November. In dem eine halbe Meile von der Ei⸗ 
ſenbahnſtation Tantow gelegenen Dorfe Roſow hat in der vorigen 
Woche ein alter Schneider in einem Anfalle von religibſem Wahnſinn, 
hervorgerufen durch das Leſen pietiſtiſcher Bücher, ſeinen eigenen 30 
Jahre alten Sohn umgebracht, indem er dem ruhig Schlafenden ein 
Meſſer tief ins Auge ſtieß. Letzterer war ein ordentlicher, fleißiger 
Menſch, der ſonſt im beſten Einvernehmen mit ſeinem Vater ſtand. Er 
ſtarb am vierten Tage nach ſeiner Verletzung. Der Gedanke an das 
jüngſte Gericht ſcheint in den irren Vorſtellungen des Alten die Haupt⸗ 
rolle geſpielt zu haben. Am Mittwoch wurde die gerichtliche Obduction 
des Verſlorbenen vorgenommen, E : - 

— Der Cardinal-Erzbiſchof von Köln hat einen Hirtenbrief erlaſ⸗ 
ſen, der voller Schmähungen gegen Italien iſt und die Gläubigen zu 
Gebeten und Almoſen für den Papſt auffordert. Zur gemeinſamen Ver⸗ 
einigung und Zufammenlegung der Liebesgaben habe der heilige Va⸗ 
ter eine Brüderſchaft unter dem Schutze des heiligen Erzengels Michael 
genehmigt und ihr beſondere Gnadenſchätze der Kirche verliehen. 

— In Nordhauſen iſt der Prediger der freien Gemeinde da⸗ 
ſelbſt, Ed. Baltzer, zum Stadtverordneten gewählt worden, während 
der Magiſtrat dieſer Stadt die Einräumung eines öffentlichen Lokals 
Ir — gottesdienſtlichen Verſammlungen der freien Gemeinde ver: 
agt hat. 8 2 5 

Leipzig, 30. November. Nachdem bereits vorige Woche in Dres⸗ 
den ein Pasquill gegen den König angeſchlagen worden war, las man 
auch in unſerer Stadt heute früh an mehreren Ecken folgendes Placat: 
„Du theures Sachſen freue dich, Dein Konig ſchmücket ritterlich Mit 
Orden, mit Orden Den f... Franz. Garibaldi.“ Natürlich wurde 
daſſelbe ſdfort von Amtswegen abgeriſſen. g 

Hannover, 29. Novor. Der kurzlich erfolgte Tod des Fürſten 
Georg Wilhelm von Schaumburg ⸗Lippe hat unſere Regierung veran⸗ 
laßt, eine eigemhuümliche Expedition an die Nachbargrenze auszuſchik⸗ 
ken, um einen Theil des Ländchens mit hannoverſchen Grenzpfählen zu 
beſetzen, weil man dieſſeits aus einem alten Lehensverhältniß darauf 
rechtliche Anjprüche zu machen hat, und jetzt die Gelegenheit benutzen 
will, um zum Ziele zu kommen, Der hannover'ſche Beamte zog mit 
einem fönigl. Notar an das Steinhudermeer, durch welches die Grenz⸗ 
linie gehen ſoll, und ſetzte mit Hilfe unſerer Ingenieure, unter neugie⸗ 
rigem Zuschauen der Beſatzung des kleinen im See liegenden büdebur: 
giſchen Forts Wilhelm, die hannoverſchen Hoheitszeichen ohne Stö⸗ 
rung. Wie die Rechtsbegründung dieſer Beſißergreiſung durchgeführt 
werben wird, vermögen wir zur Zeit noch nicht zu beurtheilen, jeden: 
falls macht die vorgenommene Procedur einen komiſchen Eindruck. ? 

Debreczin. Wie die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet, „ind 
bei Gelegenbeit einer dem ſzathmarer Obergeipane, Grafen Karolyi, 
aus Veranlafjung ſeiner Durchreiſe gebrachten e res am 26. No⸗ 
vember, Abenos“ Uhr, in Debreczin bevauerliche Exceſſe vorgefallen, 
die ein Einſchreilen der Militargewalt und 20 bis 30 Verhaͤftungen 
zur Folge hatten. Es ſind die nöthigen Anſtalten getroffen worden, um 
ähnlichen Ereigniſſen aufs entſchiedenſte entgegenzutreten.“ Dem „Va⸗ 
terland“ wird über dieſe Vorgänge gemeldet: „Man hat ſich unter dem 
Rufe: „„Es lebe Koſſuth! Es lebe Garibaldi!““ zuſammengerottet 
und Exceſſe begangen, die 155 auch gegen ärariſches Eigenthum richte⸗ 
ten und einen bedeutenden Theil deſſelben zerſtörten. Das Einſchreiten 
der bewaffneten Macht war nothwendig.“ 

ECug lan d. 

London, 30. November. Die Kaiſerin der Franzoſen 
brachte den 27. November in Glasgow zu, empfing eine Adreſſe 
der Stadtbehörden, die ſie in geläufigem Engliſch dankend erwiederte, 
die Hoffnung ausſprechend, daß die Freundſchaft Englands und 
Frankreichs eine dauernde ſein möge, und reiſte am Abend über 
Glasgow weiter nach Balloch. Ein Abſtecher zur Königlichen Far 
milie nach Osborne ſcheint beſchloſſene Sache. Die Kaiſerin Eu⸗ 
genie ſoll ſich, nach übereinſtimmenden, Berichten, durch die ſchot⸗ 
tiſche Reiſe ſehr wohl fühlen; fie benimmt ſich gegen Jedermann 
aufs liebenswürdigſte und hat ſich im Norden viele Freunde ge⸗ 
macht. Auch eine Kaiſerliche Reiſe-Aneldote iſt bereits in Umlauf. 
In Perth nämlich begegnete Ihre Maj ſtät einem alten Invali⸗ 
A .. —————— . — 
20,000 Fres. ernannt.“ Garibaldi erhielt ſodann von feinem 
Freunde Erispi folgendes Schreiben: 

„General! In Ihrer Verfügung vom 29. Juni, durch 
welche Sie mich zum Generalprocurator des erſten Gerichtshofes 
von Palermo ernannt haben, kann ich nur einen Beweis Ihrer 
Achtung ſehen, auf welche ich, wie Sie wiſſen, fo ſtolz bin. Aber 
Sie wiſſen auch, General, daß wir nicht auf diefe Inſel gekom- 
men ſind, um reich zu werden, oder um hohe Stellungen zu ero⸗ 
bern. Wir find hierher gekommen, um dieſem edelmüthigen Volke 
zu helfen, die Ketten bourboniſcher Knechtſchaft zu brechen und 
mit ihm die Conſtituirung eines einigen und freien Italiens an⸗ 
zuſtreben, dieſen ſüßen Wunſch unſerer Jugendjahre, dieſe einzige 
Hoffnung und dieſen einzigen Troſt in den Schmerzen unſerer 
Verbannung. Geſtatten Sie mir deshalb, daß ich auf dieſegroße und 
ehrenvolle Stellung verzichte, indem ich immer mich nennen werde 

Ihren ganz ergebenen Freund Franz Crispi. 

Palermo, 1. Juli 1860". (D. Z.) 


[Dramatiſche Literatur.] Ein recht anſchauliches Bild 
des Kampfes, welchen der deutſche Orden mit den heidniſchen 
Preußen geführt hat, giebt uns Ernſt Wichert in einer fünfacti⸗ 
gen Tragödie: „Der Withing von Samland“ (Berlin, R. 
Deckers Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei). Der Dichter bleibt nicht 
bei den blutigen Aeußerlichkeiten jenes Kampfes ſtehen, er ent⸗ 
rollt uns vielmehr die großen inneren Vorgänge einer Men⸗ 
ſchenbruſt, die an den Kämpfen eines Wendepunktes der Ge⸗ 
ſchichte handelnd oder duldend Theil zu nehmen gezwungen ift; 
mit der Objectivität, die den dramatiſchen Dichter kennzeichnet, 
verkennt er weder die welthiſloriſche Bedeutung des Chriſtenthums, 
noch verſchließt er fein Herz den gerechten Klagen eines Volkes, 
das für ſeine Freiheit und ſeine alten Götter kämpft. Eine poe⸗ 
tiſche und fließende Sprache erhöht den Genuß der Lecture dieſer 
Tragödie. i 

— In nächſten Jahre wird in Florenz eine Welt⸗Kunſt⸗ 
Ausſtellung Statt finden, in der alle Schulen Europa's vertreten 
fein, ſollen. Beſonders follen deutſche Künſtler eingeladen werden, 
dieſelbe zu beſchicken. 


den, der ſehr leidend ausſah und mehrere Medaillen auf der Bruſt 
trug. Sie reichte ihm eine fleine Gabe, und als Einer oder 
Eine ihrer Umgebung darüber die jedenfalls tactloſe Bemerkung 
machte, daß Ihre Majeſtät wahrſcheinlich nicht gewußt habe, daß 
der Beſchenkte ein Veteran von Waterloo ſei, ſoll die Kaiſerin 
erwiedert haben: „Deſto mehr Theilnahme verdient der Mann, 
denn er hat gegen einen tapferen Feind gekämpft.“ Die Kaiſerin 
wird geſtern Nachmittags in Liverpool eingetroffen und im Adelphi⸗ 
Hotel abgeſtiegen ſein. 


Frankreich. 

Paris, 1. Dezbr. (K. Z.) Durch eine Bekanntmachung 
des Hauſes Rothſchild werden die Inhaber der am 1. Dezbr. 
fälligen Coupons der römiſchen Anleihe in Kenntniß geſetzt, daß 
daſſelbe keine Deckung zur Zahlung erhalten habe; die Zeit der 
Einlöſung ſoll ſpäter bekannt gemacht werden. 

— Am 29. November haben ſich alle polniſchen Flüchtlinge in Pa⸗ 
ris vereinigt, um den Jahrestag der Revolution von 1830 zu feiern. 
Der ehrwürdige, 97 Jahre alte Fürſt Adam Czartoriski hielt eine Rede 
voll von Patriotismus und jugendlichem Feuer, in der er e 
gen entwickelte, welche die Polen auf Wiederherſtellung ihrer Nationa⸗ 
lität faſſen dürften, wenn ſie auf die Ereigniſſe blickten, die ſich in Ita⸗ 
lien unter dem Schutz des Kaiſers entwickelten. Den begeiſterten Wor⸗ 
ten des Fürſten folgte, wie Sie denken können, der ſtürmiſchſte Applaus 
ſeiner Landsleute. 

Paris, 30. Nov. Die halbofficiellen Blätter erklären, daß 
der Ausfall, den die Neapolitaner gemacht haben, keineswegs den 
Zweck hatte, einen entſcheidenden Schlag auszuführen; er ſollte 
nur die Belagerungsarbeiten ſtören. — Ein Hofbeamter iſt geſtern 
nach Petersburg abgereiſt, um dem Czaaren Alexander ein eigen⸗ 
händiges Schreiben des Kaiſers Napoleon zu überbringen. Man 
verſichert, daß Rußland und Frankreich bezüglich der Angelegen⸗ 
heiten in Syrien einerlei Meinung ſeien. — Der Kaiſer wird 
heute aus Compiegne hier zurück erwartet. — Man verſichert, daß 
nächſten Dienftag mehrere Decrete im „Moniteur“ erſcheinen und 
der Preſſe mehrere Erleichterungen zuerkennen würden. 

— Am künftigen Sonntag, ſo wird in gewöhnlich gut be— 
richteten Kreiſen verſichert, ſoll im „Moniteur“ ein großes Mar 
nifeſt über die innere Politik erſcheinen, welches die admi iſtrative 
Bilanz des Kaiſerreiches ziehen wird. 

Paris, 29. Nov. Die neuen gepanzerten Fregatten wer⸗ 
den ohne weiteren Aufſchub in Arbeit genommen, und da ein 
Vorrath der Eiſenplatten zur Verwendung bei derlei Schiffen ſich 
im Arſenal befindet, fo ſteht zu erwarten, daß man dieſe Fregat⸗ 
ten nächſten Frühling wird vom Stapel laſſen können. — Nebſt 
der Vergrößerung der Linien Regimenter ſoll die Vermehrung 
der Jäger- Bataillone um je 200 Mann erfolgen, fo daß ein Jä⸗ 
ger-Bataillon aus 1000, ſtatt wie bis jetzt, aus 800 Mann bes 
ſtehen würde. — Eine Reiſe des Kaiſers nach England in der 
erſten Hälfte des Dezember wird als ausgemacht angeſehen. 
Die Ernennung des Herrn Forcade zum Finanz⸗Miniſter wird 
dahin ausgelegt, daß der Kaiſer von dem Gedanken, eine Anleihe 
zu machen, abgekommen ſei, und daß man das Deficit vom Jahre 
1860 durch neue Steuern zu decken ſuchen werbe. Aus den Aeu⸗ 
ßerungen mehrerer Mitglieder des geſetzgebenden Körpers iſt zu er⸗ 
ſehen, daß die Oppoſition in der Kammer keinen politiſchen, ſon⸗ 
dern einen finanziellen Character annehmen wird. 

a Italien. 

Turin, 28. November. Ein Angriff auf Meffina iſt im 
Werke. Nahe an 25,000 Mann von den beſten Truppen ſind 
bereits in Sicilien ausgeſchifft worden. Es iſt dem Marſchall 
Fergola, der die Citadelle von Meſſina beſetzt hält, wahrſcheinlich 
ſchon die Aufforderung zugegangen, binnen 24 Stunden den Platz 
zu räumen. Verweigert er dieſes, ſo wird zum Sturme überge⸗ 
gangen. — Dem Könige Franz II. ſind vom General della 
Rocca günſtige Bedingungen im Falle der Uebergabe von Gasta 
gemacht worden: den Soldaten würde freigeſtellt werden, mit allen 
militäriſchen Ehren aus der Stadt zu ziehen und über ſich ſelbſt 
frei zu verfügen. Die Gerüchte von der Capitulation dieſes 
Platzes finden aber mehr Glauben in weiteren, als in engeren 
Kreiſen. Franz II. iſt bis jetzt hinreichend mit Geld verſehen; 
denn die Truppen erhalten pünktliche Bezahlung und Beköſtigung. 
Es erweiſt ſich als unrichtig, daß 5 Generale den König Franz II. 
verlaſſen haben. General Vial wenigſtens iſt noch immer Bes 
fehlshaber von Gaéta. Die Soldaten zeigen ſich entſchloſſener, 
als die Offiziere, welchen ihre Zukunft Beſorgniß einflößt. — 
Aus Neapel lauten die Nachrichten um Vieles günſtiger. Herr 
Fariui fängt an, den Schauplatz feiner Thätigkeit kennen zu lernen 
und die Verwaltungsgeſchäfte in geregelten Gang zu bringen. 

— Die Piemonteſen haben, wie wir in einem Briefe, der 
auf der Rhede von Gadta am 19. November geſchrieben iſt, le⸗ 
ſen, ihre Flotte nach Neapel zurückgezogen, ihre Vorpoſten jedoch 
bis 1500 Meter von den Forts von Gasta vorgeſchoben. Von 
den fünf Batterien, welche errichtet werden ſollen, waren ſchon 
drei mit 150 Mörſern fertig; am 18. thaten die Belagerten an 
200 Schüſſe, um den Bau dieſer Batterien zu verhindern; das 
Feuer war aber ſchlecht gerichtet und hinderte die Piemonteſen 
nicht an der Arbeit. Zwei bourboniſche Offiziere, die, als ſpani⸗ 
ſche Matroſen verkleidet, im piemonteſiſchen Lager ſpionirten, wur⸗ 
den ergriffen und dem Kriegsgerichte überwieſen. Unter den Trup⸗ 
pen der Beſatzung wüthet der Typhus; dieſer Umſtand erklärt 
genugſam, weshalb man Alles aufbietet, um Truppen aus dem 
Platze los zu werden. BON! 

— Der Prinz Murat hat wieder an einen Herzog, deſſen 
Name nicht genannt iſt, einen Brief gerichtet, der ohne Datum 
zur Oeffentlichkeit gebracht wurde. Der Prinz iſt für die Einheit 
Italiens, aber er die Föderativ-Einheit, welche die Autono-⸗ 
mie der einzelnen Staaten unangetaſtet läßt; der Prinz iſt mit | 


1 


der Cavour'ſchen Einheits⸗Politik höchlich unzufrieden und zwar 
aus Gründen; denn dieſelbe macht allen Thron-Speculationen 
der Familie Murat gründlich ein Ende. Dieſer Brief iſt ſo un⸗ 
geſchickt geſchrieben und die perſönlichen Gelüſte des Autors ſind 
ſo ſchlecht verhehlt, daß wir die Veröffentlichung dieſes Akten⸗ 
ſtückes für einen recht ſchlimmen Dienft, den ein Feind dem Prin- 
zen geleiſtet habe, halten würden, wenn dieſelbe nicht in franzö⸗ 
ſiſchen Blättern zuerſt erfolgt wäre. Die Spitze der Thorheit iſt 
es jedoch, wenn der Prinz gegen die Volksabſtimmung in Neapel 
zu Felde zieht. 

— Die „Opinione“ vom 28. Novbr, äußert: „Ein freies 
Volk inmitten einer freien Nation nimmt den fremden Mächten 
jeden Vorwand, zu Gunſten ſeiner perſönlichen Sicherheit zu in— 
terveniren. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Franzoſen ſich ſo 
lange in Rom zu halten wünſchen, als die Oeſterreicher in Vene⸗ 
dig find; aber iſt einmal Venedig befreit und Italien coaſtituirt, 
fo wird Frankreich nicht warten, bis es von den Mächten einge— 
laden wird, ſich aus Rom zurückzuziehen. 

— Auf den Werften von Genua haben die Arbeiten zum 
Baue zweier neuen Fregatten bereits begonnen. Der Biſchof von 
Loreto hat den Clerus der dortigen Santa Caſa excommunicirt, 
weil derſelbe den König von Sardinien empfangen hatte. 

— Von Mailand aus hat General Türr, welcher ſich 
gegenwärtig daſelbſt aufhält, an die ungariſche Emigration folgen⸗ 
den Aufruf erlaſſen: 

„Landsleute! Wir haben in der Lombardei, in Sicilien und Ne: 
apel mit der edlen italieniſchen Nation eine dauernde Verbrüderun 
gefeiert, denn die Geſchicke Italiens und Ungarns ſind gegenſeitig au 
das Innigſte verbunden. Wir find auf den eiſten Ruf des Helden Ita⸗ 
liens herbeigeeilt, um demſelben mit der alten ungariſchen Tapferkeit 
gegen die Unterdrücker dieſes ſchönen Landes beizuſtehen, die zugleich 
die Al de en unſeres Feindes ſind. Die ungariſche Legion war 
überall, wo der Kampf am gefährlichſten und heftigſten war, und nach 


jeder Schlacht, nach jedem Treffen, wurde fie von Garibaldi belobt und 


ausgezeichnet. Indeſſen haben die Kugeln der Feinde, Krankheiten und 
die Anſtrengungen eines mühevollen, mit hundert Entbehrungen ver⸗ 
knüpften Jacen den manchen Braven hinweggerafft, und ich habe daher, 
um dieſe Lücken auszufüllen, beſchloſſen, eine Reorganiſation der un⸗ 
a Legion vorzunehmen. Die Regierung hat dieſen Plan gebil⸗ 
igt und zum Orte der Reorganiſation das Städtchen Nola bei Neapel 
angewieſen. 85 lade daher alle Landsleute ein, welche in der ungari⸗ 
ſchen Legion Dienſte nebmen wollen, ſich durch die Vermittelung des 
Pariſer oder Turiner Emigrations⸗Comités mit dem Obercommando 
der Legion in Nola in Verbindung zu ſetzen, welches beauftragt iſt, die 
nöthigen Vorkehrungen zur Reiſe und Aufnahme der Freiwilligen zu 
treffen. — Ungarn! Wer für die Sache Italiens ficht, kämpft auch für 
unſer theures Vaterland, und ich hoffe, daß die ungariſche Legion der 
Kern unſerer künftigen Nationalarmee ſein wird. Es bleiben u 8 viel⸗ 
leicht nur wenige Monate bis zum Ausbruche des großen Kampfes, der 
die Fahnen Ungarns aufs Neue entfalten wird. Darum ſäumet nicht 
und eilet herbei, um Euch in die erſte ungariſche Avantgarde einreihen 
zu laſſen: Eljen a haza! Mailand, den 20. 5 34 5 
. tm; 


Danzig, den 3. Deember. 


* (Bum Provinzial⸗Landtage.] Aus den Sitzungen des 15. 
Provinzial⸗Lardtages in Königsberg tragen wir nach dem uns über: 
ſandten Zeitungsbericht Folgendes nah: 

. bis 10. Sitzung. In der Provinz Preußen beſtehen zwei 
Landarmen⸗Verbände: der Landarmen⸗Verband für Weſtpreußen, die 
Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig und der Landarmen⸗ 
Verband fbr ſtpreußen und Littauen, die Regierungsbezirke Ye 
berg und Gumbinnen begreifend. Jeder dieſer Verbände hat feine be: 


ſondere Verfaſſung, beſondere Armen- und Krankenhäuſer, Irren⸗Heil⸗ 


und ⸗Pflege⸗Anſtalten, Taubſtummen⸗Schulen u. ſ. w. und ſeine beſon⸗ 
deren Fonds. Die Verwaltungen dieſer verſchiedenen Inſtitute werden 
von einer für jeden Verband vom Landtage gewählten Commiſſion be⸗ 
aufſichtigt; dieſe ſtändiſchen Landarmen⸗Commiſſionen haben dem Land: 
tage Re eee en und die Rechnungen zur Super⸗ 
i und Decharge vorzulegen. - 
N Saubitummenfule zu Marienburg (Landarmenverband Weit: 
preußen) ſteht unter Aufſicht des Seminar⸗Directors daſelbſt; der Uns 
terricht wird ertheilt durch einen Vorſteher, einen zweiten Lehrer, zwei 
ilfslehrer und eine Hilfslehrerin; die Zahl der Schüler beträgt zur 
eit 56 Taubſtumme, 40 evangeliſchen, 12 katholiſchen und 4 jüdiſchen 
Glaubens; es ſind 42 Freiſtellen vorhanden; die Zahl der im Verbande 
ermittelten Taubſtummen beträgt 959, von denen 219 ſich in bildungs⸗ 
fähigem Alter befinden; es wachſen ſomit 223 Kinder faſt ohne Bildung 
auf; es ſtellt ſich daher das Bedürfniß einer Vergrößerung und ange: 
meſſeneren Fundirung der Anſtalt heraus. Der Landtag hat demgemäß 
beſchloſſen, den bisherigen Zuſchuß aus dem Landarmenfonds von 3311 
Thalern um 790 Thaler zu erhöhen und daraus a) die Koſten für 8 neu 
u gründende Freiſtellen zu decken, b) dem Vorſteher eine perſönliche 
51 age von 100 Thalern zu gewähren; das Gehalt des zweiten Lehrers 
um 100 Thaler, die Remuneration der beiden Hilfslehrer um 50 Thaler 
und die Confirmationskoſten um 16 Thaler zu erhöhen. 3 

Ferner iſt beſchloſſen worden, zur Erweiterung der Anſtalt ein 
Grundſtück event. zu kaufen und zu beantragen, daß die Anſtalt von 
dem Schullehrer⸗ Seminar abgetrennt und als ſelbſtſtändige Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt von der Staatsregierung anerkannt werde. 

Die Hebammen : Unterjtügungsfonds für die Regierungsbezirke 
Danzig und Marienwerder ſind bisher für jeden Bezirk durch Erhe⸗ 
bung von Zuſchlägen zus Einkommen: und Klaſſenſteuer gebildet wor: 
den. ‚Der Beſtand dieſer Fonds betrug ult. 1759 im Regierungsbezirk 
Marienwerder 11,920 Thlr., im Regierungsbezirk Danzig 4959 Thlr. 
Der Bedarf an Unterſtützungen iſt pro anno im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder 2100 Thlr. im Regierungsbezirk Danzig 1000 Thlr. 

Der Landtag hat beſchloſſen zu beantragen, daß die fernere Erhe⸗ 
bung beſonderer Hebammen⸗Beikräge unterbleibe, daß die ult. 1860 
vorhandenen Beſtände an den Landarmenfonds abgeführt und von dieſem 
pro 1861 und 1862 an die betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſen jähr⸗ 
lich reſp. 200 Thlr und 1000 Thlr. zur 74 ra der Hebammen 
gezahlt werden. Da ein Mangel an Hebammen ſich herausgeſtellt, hat 
der Landtag beſchloſſen, zu beantragen, daß die im Hebammen ⸗Inſtitut 
zu Danzig befindlichen vier Freiſtellen, zur Ausbildung von Hebammen 
des Kösliner Regierungsbezirks, der Provinz Weſtpreußen überwie⸗ 
ſen werden. f 8 ü 
Von den Gemeindewählern der erſten Abtheilung ſind 
heute zu Stadtverordneten bis Ende 1866 gewählt worden die 
Herren: Kaufleute M. A. Haſſe, Rodenacker, Rechtsanwalt 
Breitenbach, Fabrikant J. J. Berger, Bankdir. Schott 
ler, Kaufmann Alexander Olſchewski. 

Die demnächſt zu eröffnende Kunſtausſtellung verſpricht nach 
den bis Agen Einſendungen, unter denen ſich u. A. mehrere größere 
hiſtoriſche Gemälde befinden, eine ſehr reichhaltige zu werden. 
lGeneral⸗Verſamlung des Gartenbauvereins.] In der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen Gartenbauvereins wurde, nachdem 
der Vorſitzende, Herr Schondorf, mehrere Mittheilungen gemacht 

u. A. aus Schamals „Andeutungen zur Zucht der Obſtbäume“), der 

orſtand für das nächſte Jahr gewählt und zwar Herr Gartenbauin⸗ 
pector Schondorf zum Vorſizenden, Herr Mehner Rat Schrift⸗ 

ihrer, Herr Rotzoll zum Schaßzmeiſter und die Herren Rathke und 
Lickfetk zu Beiſißern. — Alsdann giebt Herr Roholl eine Ueberſicht 
aber die finanziellen Verhältniſſe des Vereins. Außer einem Baarbe⸗ 
ſtande von 94 Thlrn. beſitzt der Verein 2 Rentenbriefe à 50 Thlr. und 
Garteninſtrumente im Werthe von 86 Thlrn. Die Verfammlung ges 
nebmigt die Zurücklegung von 50 Thlrn. aus dem Baarbeſtande zum 
Reſervefond. Als etafsmäßige Au: gaben für das nächſte Jahr werden 
vorläufig feitgeießt: Verwaltung koſten 60 Thlr., Zeitſchriften 30 Thlr., 
Miethe! Tolr, für Brämiirungen 45 Thlr., für Verſuche 20 Thlr., 
Druck der Mittheilungen 25 Thlr., Extraordinaria 64 Thlr. — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, die monatlichen Prämiirungen, ſowie diejenigen 
beim Jabresfeſt beizubehalten. Die Sammlung für die Kaſſe für ver⸗ 
armte Gärtner ergiebt die Summe von I Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. — In der 
nächſten Sitzung wird Herr Radike einen Vortrag über Landſchafts⸗ 
gärtnerei halten. 


„Der Geſellenverein hatte geſtern Abend im Lokale des Gewer⸗ 
behauſes für ſeine Mitglieder und deren Familien eine Theatervorſtel⸗ 
lung (3 Luſtſpiele) veranſtaltet. 

Herr Frühling wird am 15. Dezember im Apolloſaale ein Con⸗ 
zert veranſtalten, in welchem zwei bedeutende Tonſchöpfungen: „Die 
eherne Schlange“ Vocal = Oratorium von Löwe und die „Wuͤſte“ 
Sinfonie⸗Ode mit Orcheſter von David zur Aufführung kommen werden. 

* Der Dieb, der vor einigen Tagen Hrn. Dr. E. eine erhebliche 
Quantität Werthpapiere und baares Geld entwendete, hat von erſteren 
die Pfandbriefe auf anonymem Wege in die Hände des Beſtohlenen 

urückgelangen laſſen und wird nun im heutigen Intelligenzblatt aufge⸗ 
ferder in gleicher Art die übrigen für ihn werthloſen Papiere (Cau⸗ 
tionsſcheine und Verſicherungspolicen) zurückzugeben, in welchem Falle 
alle weiteren Nachforſchungen unterbleiben ſollen. 

* Unter dem Rindvieh auf den früher dem Generalarzte der Ma: 
tine, Herrn Dr. Steinberg, gehörigen Beſitzungen in Stüblau iſt 
der Milzbrand ausgebrochen. 

7. Königsberg, 2. Dezember. Die Enthüllungen im 
Stieberſchen Prozeſſe, welche mehr als zur Genüge es darthaten, 
daß die Befugniſſe der Staatsanwaltſchaft und das Inſtitut der 
Competenzconflicte es von der bloßen Gnade anderer Beamten ab» 
hängig machen, ob ein Bürger eine ihm durch einen Beamten 
zugefügte Rechts⸗Kränkung vor die Gerichte ziehen kann, wirkten 
auch hier mit ihrer ganzen elektriſchen Kraft, ſo daß ſie und die 
daraus ſich ergebenden Folgen der Mittelpunkt ſind, um welchen 
das Tagesgeſpräch ſich dreht. Ob es wahr iſt, wie man allge⸗ 
mein behauptet, daß auch hier gewiſſe Akten, die im Nachtrage 
zur politiſchen Todtenſchau beſprochen werden ſollen, einer Durch 
ſicht unterzogen worden ſeien, wage ich nicht zu behaupten. Das 
nur hat ſich bewährt, daß jedes Uebel ſeine guten Folgen hat. 
Denn der Stieber'ſche Prozeß zeigte uns, wie es nöthig ſei, frei 
von jeder Bevormundung ſelbſteigen die richtige und rechte Hand⸗ 
babung des Geſetzes zu überwachen. Und um dieſes in gehöriger 
Weiſe thun zu können, wird nächſtens hier ein Verein ins Leben 
treten, der ſich zur Aufgabe machen wird: Kenntniß der Geſetze 
im Allgemeinen und der Beſtimmungen über die perſönlichen Frei⸗ 
heit insbeſondere zu verbreiten, und über die Wahrung des Rechts 
und Geſetz⸗Schutzes zu wachen. Ich behalte mir vor, nächſtens 
die Satzungen des Vereins in dieſer Zeitung mitzutheilen, damit 
fie zu ähnlichem Wirken anregen. — Aus Dresden ſchreibt 
man mir unterm 30. v. Mts. wörtlich: „Die Schillergewinne 
werden erſt im Januar beſtimmt. Uebrigens iſt der Kaſſierer mit 
einer großen Summe davongelaufen und beſindet ſich wahrſcheinlich 
ſicher in einem amerikaniſchen Neſte; es iſt alſo geſorgt, daß der 
Major Serre und die Schillerſtiftung nicht zu viel bekommen.“ 


Königsberg, 2. Dezbr. Geſtern waren die Wahlmän⸗ 
ner des Stadt⸗ und Landkreiſes Königsberg und des Kreiſes 
Fiſchhauſen im Junkerhofe verſammelt, um die Neuwahl eines 
Abgeordneten an Stelle des zum Appellationsgerichts⸗ Vicepräſi⸗ 
denten beförderten Hrn. Eduard Simſon vorzunehmen. Es wa⸗ 
ren überhaupt (von 625 Wahlmännern) Stimmen abgegeben 
worden 409, davon haben erhalten: Eduard Simſon 399, 
Geheimer Commerzienrath Schnell 3, Kammerherr Bardele— 
ben Rinau 3, Juſtizrath Stolterfoth 2 und Geheimer Com- 
merzienrath Bittrich 2. Herr Präſident Eduard Simſon iſt 
alſo von Neuem zum Abgeordneten Königsbergs und Fiſchhau⸗ 
ſens gewählt und als ſolcher proclamirt worden. Wahlcommiife- 
rius war Hr. Polizeipräſident Maurach. 

-A- Gumbinnen, 1. Dezbr. Nachdem am 19. d. Mts. eine Vor⸗ 
berathung über die Wahl der Stadtverordneten mit Betheiligung von 
60 Perſonen ſtattgefunden hatte, wurden bei der am 21. bis 23. d. M. 
ausgeführten Wahl vie in Vorſchlag gebrachten Candidaten mit großer 
Majorität gewählt. Die Betheiligung bei der Wahl der 1, und 2. Ab⸗ 
tbeilung war eine recht lebhafte, von der 3. Abtheilung dagegen hatte 
ſich kaum der vierte Theil der Wahlberechtigten ein efunden. Die Ge: 
wählten gehören dem größten Theile nach der ent chieden libera⸗ 
len Richtung an, ein Reſultat, das hier immer zu erwarten iſt, wenn 
die Wahlen nicht, wie während der letzten zehn Jahre, von oben her be⸗ 
einflußt werden. Zu wünſchen bleibt nur noch, daß künftig in die Stadt⸗ 
verordneten. Verſammlung eine Anzahl unabhängiger Beamten ge: 
wählt würden, damit der bisher beinahe ohne Ausnahme aus Grund⸗ 
beſitzern beſtehenden Verſammlung ein belebendes und treibendes Ele⸗ 
ment beigemiſcht würde. Der im Ganzen nur wenig bemittelte Bürger⸗, 
Kaufmanns: und Handwerkerſtand unſeres Bezirks und namentlich auch 
unſeres Orts iſt ungeachtet ſeiner achtungswerthen und überwiegenden 
freiſinnigen Richtung doch nur zu ſehr geneigt, in ſeinen Beſchlüſſen 
bezüglich der öffentlichen Angelegenheiten Rückſichten auf das eigene 

utereſſe und das augenblickliche Bedürfniß vorwalten zu laſſen. — 
Auch am hieſigen Orte, wie in der Umgegend, hatten ſich etwa 5 Fami⸗ 
lien bereit erklärt, ſpriſche Waiſenkinder ff ſich zu nehmen und zu er⸗ 
Alen als die Nachricht anlangte, daß dieſelben bereits in den füdlichen 
zändern vertheilt wären. — Aus Anlaß eines in jüngſter Zeit in Ma⸗ 
ſuren aller Wahrſcheinlichkeit nach in Folge des Gebrauchs der Moriſ⸗ 
ſon ſchen Pillen vorgekommenen Todesfalles hat die Regierung auf den 
Mißbrauch der mit dieſem Mittel nicht ſelten getrieben wird, durch das 
dieſſeitige Amtsblatt gewarnt. — Dem Vernehmen nach wird beabſich⸗ 
tigt, ein zweites Bataillon mit dem Stabe des Regiments hieher zu 
verlegen und ſoll die Kommunalbehörde über die Zuläſſigteit dieſer 
Maßregel reſp. Bereitwilligkeit zur Aufnahme dieſes Zuwachſes zur 
Garniſon ihre Erklärung zuvor abgeben. — Die abwechſelnd feuchte, 
kalte und windige Witterung wirkt auf den Gefundheitszuſtand nach: 
theilig ein. Namentlich tritt auch die Bräune wieder in größerer Ver⸗ 
breitung auf. b 

Löten, 30. Nov. Am 27. d. M. fand hier eine Verfamm- 
lung kleinerer Landwirthe und mehrerer Freunde der Landwirth⸗ 
ſchaft ftatt, die ſich zu einem Vereine in landwirthſchaftlichen und 
ländlichen Angelegenheiten konſtituirten, indem fie Statuten unter⸗ 
zeichneten. Ferner wurde feſtgeſetzt, daß die Verſammlungen all⸗ 
monatlich ftattfinden ſollen. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde 
Gutsbeſitzer Miſchel.Sulimmen gewählt. a 

Thorn, 2. Dezember. Laut Telegramm aus Warſchau 
war die Weichſel dort im Steigen, vorgeſtern 5 2, geſtern 7° 
4, — Hier in Thorn war der Waſſerſtand geſtern 317“, heute 
morgen 4.8“, Abends 5° 7. — Der ſtarke Strom und Stei- 
gen des Waſſers haben heute trotz 6 Gr. Kälte die Bildung von 
Grundeis verhindert. 

Abends 8 Uhr. Eine ſoeben von Warſchau eingegangene 
Depeſche von heute meldet: Waſſerſtand in Warſchau heute 8° 6“, 


Heinrich Simons Denkmal. 


Für das Heinrich Simon⸗Denkmal ſind aus Danzig einge: 
ſandt: 1) durch Herrn v. Rottenburg 32 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 
— als Ergebniß einer in dem Vereine der jungen Kaufleute ver⸗ 
anſtalteten Sammlung —, 2) durch Hrn. Dr. Liév in 42 Thlr. 
— als Ertrag einer anderen Sammlung. Indem ich den Em- 
pfang des Geldes beſcheinige, richte ich an meine Mitbürger die 
dringende Bitte, durch fernere Beiträge ſich an dem patriotiſchen 
Werke zu betheiligen. 3 1 N 

Heinrich Simon war der eifrigſte Vertheidiger der richterli⸗ 
chen Unabhängigkeit, der reinfte und würdigſte Repräſentant des 
politiſchen Aufſchwungs von 1848. Die Errichtung eines Dent- 
mals für ihn iſt nicht bloß eine perſönliche Ehreabezeugung, nicht 
eine bloße Pflichtleiſtung der Dankbarkeit, — es iſt zugleich eine 
laute Anerkennung jener großartigen Volkserhebung 


— ein offener Proteſt gegen die zehnjährige Reaction, 
die jetzt auf der Anklagebank ihre rettenden Thaten“ zur Schau ſtellt. 
Königsberg, 1. Dez. 1860. Dr. Johann Jacoby. 
Briefkaſten der Redaction. 


Wahrheit und Dichtung: Zwar etwas lang, aber wir möchten we⸗ 
nigſtens ſehen, ob es für uns paßt. ; 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 3. December. Aufgegeben 2 Uhr 40 Minuten. 
Aude 4 Kanzig 3 Uhr 20 Minuten. 
etzt. Ers. 


> Letzt. Ers 
Roggen höher, Men . Rentenbr, 94¼ | 941/, 
loco 50 49. 2 Wſtpr. Pfdbr. 83¾ 83% 
Decbr 1 501/, | 4977 8 pr. Pfandbriefe 84 8307 
Frühjahr. 49%/, 49% | ve enn; 131 
Spiritus loco. 19% | 19 5% orddeutſche Bank 79 —— 
Nüböl, Dechr. 11% | 11%, Nationale . . 531, | 547, 
Staate ſchuldſcheine 86¼ | 86%), oln. Banknoten . 88°/, | 881/ 
br Anleihe . 1011/,| 101½½ Petersburg. Wedf, — 981/ 
5. 591, Prß. Anl. 105% 105% Mechſelc. London — 6. 177% 


Foydsbörſe flau. 3 

Hamburg, 1. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, ordinaire Sorten nicht mehr ſo dringend angeboten; ab 
Aus warts flau und ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg Frühjahr 
a 78 wohl zu kaufen. Del Dezember 253 Br., Frühjahr 26% bis 26%, 
Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. \ 

London, 1. Dezember. Börſe flau. Conſols 933. 12 Spas 
nier 40 Mexikaner 213. Sardinier 863. 5% Ruſſen 105, 
44 % Ruſſen 9. 5 
} Den Mn Bere kr auf Wien war 14 Fl. 20 Kr., auf Hams 

urg 8 63 Sh. 

Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt aus Newvork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

London, 1. Dezember. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 19,900,215, der Metallvorrath 13,860,376 L. 

Liverpool, 1. Dezember. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 


Markt ſtille. 

Paris, 1 Dezember. 3 2 Rente 70, 35. 4% 2 Rente 96, 70. 
3% Spanier 483. 1% Sponier 40%. Oeſterr. Sk.⸗Eiſenb.⸗Akt. 507. 
Oeſterr, Credit⸗Aktien —. Credit mobilier - Aktien 771, Lombard. 


Eiſenbahn⸗Akt. — 


Wroducten⸗Marrte. 

t Danzig, den 3. December. Bahnpreife, 

Weizen alter geſchäftslos, friſcher heller, fein⸗ und hochbunt 
möglichſt geſund 125/27 — 129/32,338 nach Qualität von 864/90 bis 
TR 9% ; friſcher ord. bunt und hellbunt, krank 
118/20—123/268 nach Qualität von 5705 1 fd Ya: 

Roggen ſchwerer geſunder 56 Pr. Jer 125 E, leichter kranker 2 bis 
3 r, nach Qualität billiger. 8 

Erbſen von 50,52—573 60 Zu u. nur extra klare harte bis 62 Gr, 

Gerſte kleine 98,100 102/43 von 40/42 45/47 9%, große 102/5— 
107/108 von 45/47—49,51 Ger, 

Spiritus 21% Rs. Yer 8000 4 Tr. bezahlt. 

a e beße Wetter: Froſt mit Ausſicht auf Schnee. 
in f 

Am Sonnabend find noch 14 Laſten 129/30 hochbunter Weizen 
zu uubekannt gebliebenem Preiſe verkauft. Heute war die Kaufluſt 
120 dieſen Artikel ſehr rubig; es find im letzten Preis⸗Verhältniß 

0 Laſten verkauft, und wurde bedungen für 121, 122 U hell befent 

und bunt mit Auswuchs 2. 486, 127 f bunt ZZ 525, 126,27 

beilbunt, 25 8578 127 8 bunt g 540, 1288 bunt 2. 550, 129 4 

gut bunt 2 575, 

Roggen iſt zu 2336 Yar 125 8, dene jedes Pfund mehr od. 
ag gen 1 Hi pro Pfund und Scheffel, nicht wie bisher 3 97. 
8 = 

eiße Erbſen brachten T 330, 348, 354, 360 na Qualität 

bezahlt; graue Erbſen 400 435. 1 

5 Orohe 108 n Gerſte 2 294, 96/97 8 kleine , 234, 101/72 8 
264. . 


- Spiritus zu 213 % gebandelt. 
N 5 0 ag 1 9 8 en zen Whg 820 Laſten 
oggen, aſten Gerſte, en Hafer, 870 Laſt 
2800 Laſten Rapps u. Rübſen, 20 Later deinen sc > 
Betti, 15 6 BEE 30 3 
erlin, J. Dezember. (B.⸗ u. H 3.) In dieſer Woche wur 
den nur ca. 1000 Et. Tuchwollen an Funde Fabrika ıten verkauft. 
Die Preiſe waren feſt, obne gerade höher zu fein. — Wollen von guter 
Wäſche und Natur machen fi ſchon ſeltener und werden wir darin kei⸗ 
nen Ueberfluß haben. In Gerberwollen, jetzige Waare, ging etwas 
Mitte der 50r Thaler um; alte lange Waare iſt wenig am Platze und 
wird hoch gehalten. 


Schiffsliſten. 
Nen un Wind: OS. 
eſegelt: 
L. Riecke, Feines; Amſterdam, Getreide. 
C. Arndt, ertha, Barth, Ballaſt. 
G. Ziemke, Stolp (SD), Stettin, Getreide. 
C. D. Stüdemann, Charlotte Caroline, Sunderland, Gel 
C. T. Mielordt, Fahrenheit (SD), Leith. etreide. 
A. L. Mooring, illkommen, Grimsby, Holz. 
gekommen: 


Un 
J C. Ducros, r Leith, Kohlen 


ill 5 
en 2. December. Wind At Mee eee 


Geſegelt: 
P. Hanſen, Nicoline, Grangemouth, Getreide. 
. b. Häunſen, Chriſten Svendſen, England, Getreide. 
Leith, Siſters, icherov, Holz. 
Den 3. December. Wind: SO. 
A. E. Schultz, Britiſh Merchant, L'Orient, olz 
F. Dekker, Aeolus, Amſterdam, Getreide. 
S. Wever, 111 5 5 Norwegen, — : 
J. Jenſen, elitta, Newcaltle, — 
Nichts in Sicht. 


Nachweiſung der Verſchiffung von Getreide, Lein uud 
Nappfſamen vom 1. bis 30. November 1860, 
Amſterdam 275 L. 7 Schfl. Weizen, 17 L. 48 Schfl. Erbſen, 14 
L. Rappſamen. — Antwerpen 35 L. Gerſte, 200 L. 8 — Co⸗ 
penbagen 21 L. 24 Schfl. Gerſte. — Drontheim 93 L. 46 Schfl. Par 
gen, 52. 18 Schfl. Erbſen. — Dänemark 49 L. 13 Schfl. Roggen, 27 
. 35 Schfl. Erbſen. — England 703 L. 16 Schfl. Weizen, 211 L. 44 
Schfl. Erbſen. Hartlepool 124 L. 28 Sch fl. Schl. — Hull 264 
L. > Schfl. Weizen, 124 L. 20 Schfl. Gerſte, 187 Schfl. Erbſen, 124 
N x Seintämen. 408 L. Rappſamen. — London 512 L. Wei⸗ 
zen, 586 L. 34 Schfl. Roggen, 11 L. Gerſte, 65 L. Hafer, 256 L. 2 
Schffl. Erbſen, 162 L. Rappſamen. — Newegſtle 192 L. 33 Schfl. Wei⸗ 
en, 13 Schfl. Erben — Norwegen 30 Schfl. Weizen, 232 L. 6 Schfl. 
oggen.— i 
Summa 2072 L. 6 Schffl. Weizen, 961 L. 43 Schffl. Roggen, 170 
L. 20 Schffl Gerſte, 65 L. Hafer, 740 L. 2 Schffl. Erbſen, 1% L. 28 
Schffl. Leinſamen, 784 L. Rappſamen. 
Frachten. 
Danzig, 3. December. London 58 6 d, oder Hull 58 3 d, od. 
Oſtküſte Großbritanniens 4s G d, oder Leith oder Aberdeen 5 s, od. 
Englischen Canal 6 s 3 d dee Imperial Quarter Weizen. Amſterdam 


oder Gröningen oder Emden 30 2 Holl. Court. zr Laſt Weizen. 
Oſt⸗Norwegen 20 ,, Chriſtiania Hier 22 Tonnen 21155 
Fonds- Börse. 
Berlin, den 1. December. 
; B. G. B. 6, 
Amsterdam kurz 142 141) Paris 2 Mon, 79 78% 
do. do. 2 Mon. 141% 1413 Wien öst. Währ. 8 T.] 7 71 
Hamburg kurz — 1505 Petersburg 3 W. 98 PR 
do. do. 2 Mon. 11492 Hug‘ 


London 3 Mon. 6. 18 6.17 

Danzig, den 3. December, London 
Br. Hamburg kurz 150 bez. do. 2 Mon: 149% Br., 149% bez. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 1414 Br. Staatsſchuldſcheine 86 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 
3% 832 Br. do 4% 93 Br. Staats⸗Anleihe 5 4 105% Br. Preuß. 
Rentenbriefe 943 Br. a 


Warschau 908 R. 8 . 884 88 
Bremen 100 G. 8 T. 1082 108} 
3 Mon. e Eterl. 6. 177 


Stobtseroränelenurrianmlung. 
Dienſtag, 4. Decbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
Ta gesordnung: 

Abſtattung des Verwaltungsterictes pro 1860, 


— Abtretung Hela's. — Abweichung vom Feuer: 
wehr ⸗Etat. Abzablung von Kämmereiſchulden. — 
Anlage eines Sperrbaums bei der Stein ⸗Schleuſe. 
Anſchaffung: 1) des Intelligenzblattes; 2) des 
Adreßkalenders; 3) des Berliner Rommunalblattes, 
— Antrag: betreffend 1) Errichtung einer Kom⸗ 
munal⸗Feuerverſicherungs⸗Anſtalt für Danzig; Z 
Zahlung der bewilligten Zulage für einen Lehrer 
vom 1. Januar d. J. ab. — Beantwortung von 
Interpellationen: 1) die Bau⸗Polizei⸗Ordnung; 
2) Forſtangelegenbeiten auf Hela betreffend. — Bei⸗ 
bebaltung des dritten Bauaufſehers. — Bewilligung: | 
I) der Bauholz⸗Geldentſchädigung für Kl. Zünder; 

von 200 Thlr r. über den Etat zu Straßen⸗ 
pflaſterungen; 51 von 121 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Ver⸗ 
re und Kartirungs⸗Koſten; 4) von 50 Thlr. 
jährl. Uniformgelder. — Commiſſionsbericht über 
die Vorbauten⸗ Siigeiögenbeit — Conceſſionsgeſuche. 
— Definitive Anſtellung des Stadtverordneten⸗ 
Boten Runau. — Ernennung einer Commiſſion 
wegen Eröffnung eines Holzlagerungs⸗Baſſins. — 


Erſtattung: 75 von Brennmaterialienſteuer; 2) Com⸗ 
. as reger eld; 4) Grundſteuer; 
5) Stromgeld. — Geſuch des 12 überen Pächters der 


roßen Mühle um Verbeſſerungs⸗Vergütigung vom 
ser — Snftruttion für die Armen⸗Direktion. 
— Kontrolle für Erhebung der Waagegebühren. — 
Lindenallee. — Mehrbeleuchtung bis Neugarten und 
am Lazareth. — Pflaſterung der Allee betreffend. — 
Reſultate der Stadtverorpneten: Wahlen. — Revi⸗ 
Bente über die Rechnung der Armen⸗Anſtalt 
pro 1859. — Reviſionsprotokoll des Leihamts pro 
November. — Veränderungen bei den Depoſital⸗ 
fonds pro 1860. — Verpachtung des ſogenannten 
zweiten Kirchhofes auf Bürgerwieſen. 

Danzig, 30. November 1860. Walter. 


Wir bringen hiedurch zur Kenntniß unſerer 
Gemeinde, daß die Mitglieder derſelben in allen 
Gemeindeangelegenheiten ſich an den unterzeichneten 
Vorſtand zu wenden haben. 

Danzig, den 1. December 1860. 

Der Dorfland der freireligiöfen Gemeinde. 


vanz Durand. Otto Neslaff. 
— — rune. L. Schwander. C. Galley. C. are 


A. de 


ie Sele meiner ee meiner älteſten Tochter Lonise 
mit dem Kaufmann Herrn J. Brill zu 
Danzig beehre ich mich hiemit ſtatt jeder — 
ſondern Meldung anzuzeigen 
Re den 2. December 1860, 
Mielke, Wwe., 


geb. Domansky. 


Die Verlobung meiner Tochter DE pine 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Julius Adolph 
chuh mache auf Maxhauſen beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt Freunden 
und Bekannten anzuzeigen. 
8 Lichtenau, den 2, a 1880. 
1665] N. Wolter. 
o ²˙ - 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Scheyer, 
David Blumenthal. 
1 Blumenau. 
. 1860. = "En 


Hen früh 63 15 wurde meine liebe Frau von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 2. December 1860. 
Guſtav Haſſe. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Pauline, geb. v. Frantzius, 
von einem Knaben, beehrt a e anzuzeigen. 

Lautenſee, den 2. December 1860 

Mermann Flottwell. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das hieſelbſt in der Hintergaſſe No. 11 des 
ypothekenbuchs belegene dem Rentier Rudolph 
arl Ewert und ſeiner Ehefrau Mathilde v. Nieſſen 
zugehörige Grundſtück, welches die Servisbezeich⸗ 
nung Vorſtädtiſchen herr No 51 und Hinter⸗ 
aſſe bir 9 14 bb abgeihägt ui der re 
A otheken en 5 uſehenden Taxe au 
15,005 Tun 11 Sr 0 K b a) 


am 15. Eh 1861, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 


Realforderung 
ſuchen, haben 


ſich mit ihren Anſprüchen bei dem untengenannten f 


Gerichte zu melden. 
Danzig, den 24. September 1860. 


Königliches S Stadt- und Kreis⸗ Gericht 


J. Abtheilung. [1661] 


Militair⸗Waſchhandſchuhe 


empfiehlt von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. a Paar. 
NB. Auch wird e ande nach Maaß gefer⸗ 
tigt in Rennthier⸗, Hirſch⸗ und Ziegenleder. 

Aug. Horumann, Handſchuh⸗Fabrikant. 


— — — 


= 


| 


| 


Unser Weihnachts-Catalog 2 


ist so eben im Druck erschienen und wird gratis ausg 
versenden wir denselben franco. 


LEON SAUNIER, 


L 8 8 >>; % 


IT & 


Puchhandlung für deulſche und ausländiſche Eiletatie 


in Manz; Stettin und ea 


egeben. Nach auswä wi 


Rudolph Meyer, 


empfiehlt einem geehrten Publikum fein “auf das 


errenzPeize in Schuppen, Biber, Biſam und Barannen, Schlittendecken, 
ußtafchen, Mantelfutter, Felle zur Teppich⸗Füllung; ferner Muffen, Pellerien, 


Clobenther N 9 


Vollſtändigſte ſortirte Ab. 9, Lager, als: 
gupfäde, 


alentin, 


tolas, Kragen und Mauſchetten in großer Auswahl u. zu billigen Preiſen. Beſtellungen und 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit auf's Beſte ausgeführt. 


Rudolph Meyer, Kürſchnermeiſter, Glockenthor No. 9, 


gerade über der Tuchhandlung des Kaufmann Herrn Gertz. 


1670 
Erklärung. 


A dem abgekürzten Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann Daniel Freyſtadt in 
Putzig wird die Bekanntmachung vom 25. Novem⸗ 
ber d. J. dahin berichtigt, daß der auf den 14. Ja⸗ 
nuar t. anberaumte Termin zur Wahl des defi⸗ 
nitiven Verwalters anſteht. 
Neuſtadt, den 30. November 1860. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Volksausgabe. 


In allen de ee iſt zu haben; in 


Danzig bei F. A. Weber, Buchz, | 


er und Muſikalien⸗ Bestens Lang: 
Harfe 78 


1001 Tag im Orient 


von A Bodenſtedt. 
Dritte Auflage. 45 Theile in 1 Band). 
33 Bogen 8. mit illuſtrirtem Umfchlag in 
Tondruck geheftet. Ai 1 Thlr., 
5 1* Thlr. 

Außer der feſſelnden Schilderung der morgen⸗ 
ländiſchen Reiſebilder ſind darin auch die 
reizenden Lieder der Mirza Schaſfy ſämmt⸗ 
lich (145) e 


Verlag der 
Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


Nützliches Wethnachtsgeschenk 
für Knaben! 

Die um Danzig wild wachsenden Pflanzen, 
nach ihren Geschlechtstheilen geordnet und be- 
"schrieben von Gottfried Reyger; umgearbei- 
tet von J. G. Weiss, Apotheker. Ein starker 
Band von mehr als 1000 Seiten. Halbeallicoband 
(früherer Preis 2 Thlr. 20 Sgr.) jetzt für 15 

Silbergroschen 


bei S. Anhuth, zangenmarkt No. 10. 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


Halanterie⸗ Nurzwaaren⸗ Nippes- und 
nützlichen Sachen, größlentheils gecignet 
zu Weihnachts- und geburtstags-ge⸗ 
ſchenken, Andenken und Feſtgaben aller 


Art, ſowohl ſ. Erwachfene als für Kinder, 
in der Hange-Etage unſeres Haufes, 
Langgaſſe No. 16. 

Die Waaren ſind in 32 Abtheilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt; jede Abtheilung ent⸗ 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen, und zwar zu 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 273, 25, 22, 
20, 174, 15, 124, 10,9, 8, 74, 7, 6 5, 44,4, 33, 
, 2%, 2, 13 und 1 Sgr. Die e Abtheilung ent: 
hält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu mehreren 
Thalern pro Stück. Wir laden zur gefälligen Anſicht 
und etwaigen Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 
in oben benannten Waaren, ſo wie auch in Strick⸗ 
baumwollen, Strickwollen, Leder⸗ Galanteriewaaren, 
Nähtiſchartikeln aller Art, Kämmen, Bürſten, Carls⸗ 
bader und Pariſer Arbeitskäſtchen, Cigarrenkaſten, 
Gummi ⸗Hoſenträgern und Gürten n, feinen Seifen, 
3 1 künſtlichen Wachswaaren, Korb-, 

las⸗, Porzellan-, Bronce- und Alabaſter⸗ Waaren 
jetzt außergewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 


Schlittschuhe 


in allen Sorten, von vorzüglich guter Qualität, wie 
ebenfalls Piecken, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


am hohen Thore. 


Auction mit Wallnüſſen. 


8 den 10. Dezember 1860, Vormittags 

0 Uhr, werden die unterzeichneten Mätler iu dem 
— Speicher Ankerſchmiedegaſſe No. 3 
dem Ankerſchmiedethurm gegenüber, in 5 
entlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


90 Sack diesjährige Rheiniſche 


Wallnüſſe. 
Nottenburg. Mellien. 


Salvator⸗Bier 


beſter Qualität empfiehlt 
Fz -zu n Durand 
Brauerei, Hundegaſſe No. 8. 


[1646] 


— — en ne en ne 


3 * ͤ—ͤ—ũ— 
Piano⸗Fortes 
in Flügel- und Tafelform, erlaube 
mir einem geehrten Publikum hie⸗ 
mit ergebenſt zu empfehlen. 


Meistereck, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 1 104. 


* — Packpappen zu ‚Port vacketen a 
ES. Sgr. das Pfund b 5 
S. Anhuth, egen No. 1 


Spielmuaren- Alagazin i 


außerordentlich 1 halli aſſortirt bei 


Piltz & Czurnecki, 


Langgaſſe 16. 
Inhalt: Segen von 1 Sgr. bis zu fielen 
Thalern pro tüd. 


Pelz⸗, Buckskin⸗ Seide. 


und omabandichube, fo wie Fchinarie Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe mit Pelz gefüttert und beſetzt für Herren u. 
Damen empfiehlt in einer großen Auswah 

A Aug. Horumaun, Langgaſſe 48. 


Engl. u. Schott. Lep- 
piche und Teppich- 
zeuge in allen Sorten, 
Gang- und Treppen- 
ld ufer, Cocos-Matten, 
Engl. Velour-Tisch- 
decken, aecht Amer. 
Guttapercha - Leder 


etc. etc. empfiehlt in der grössten Auswahl 
und zu den billigsten Preiseu 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


Tele alle, Hisendraihe, Malfter- 
ketten, Viehketten, Strang Halskoppel- 
keiten en gros et en detail billigst bei 


Rudolph Mischke. 


17 wen == Die em erwarteten franzöſiſchen Mo⸗ 
delle in Geſellſchaftshauben und 
LCoiffuren find eingetroffen. 


= Auguste Zimmermann, 


1 Frisch ge gebr annter. >22 
HK LX 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


591 J. G. Domansky Wwe. 
ine Korkenfabrik 


sucht einen Agenten und erbittet Adressen 
unter Angabe der Referenzen per Adresse Mer- 
mann Elatt in Bielefeld franco, 


1 Heute empfing eine Partie Schlefiſche 
Rebhühner, Gold u. Silber-Fafanen 
und zwei große Rehböcke, auch erwarte 


Mittwoch fri Haſen 
I eben billig Mm ſche große Haſen und empfehle 


6. 1 hiele, Seitgeaeinoaie 22 


y 3 Der Verkauf von Negretti⸗ 
£ st, Böcken, Mecklenburger Abkunft, 
beginnt bieſ⸗ lbſt am 18. Decbr. d. J. 

Joſephsdorf bei Briefen W. Pr., Kr. Culm. 


Unruh. 
chhalter kann in einem bed. Fabrikge⸗ 


Ein Din Buchhal 
ſchäft vortheilhaft und dauernd placirt werden 
durch den Kaufmann W. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


% 


Mattheſins — Berlin. 


Eine Lehrerin, der franz. Sprache voll. mächtig, 
mit guten Zeugniſſen verſeben, wünſcht ein En⸗ 
gagement, womöglich bei jüngeren Kindern. 

Gefällige Offerten werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter A. B. 1653 erbeten. 


SGründlicher Unterricht i in der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache wird ertheilt Jopengaſſe 63. 

Ein Mädchen und ein Knabe finden eine gute ae 
ſion Jopengaſſe 63. 10668 


Ein im lebhafteſten Theile hieſiger Stadt belegenes 
ſeit 40 Jabren mit beſtem Erfolge betriebenes 


Deſtillations⸗ 115 Schank⸗ 
Geſchä | 


beſtehend aus zwei Jeſchäft, Wobnbäufern ! in gutem 
baulichen Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter B. C. 1666 gefäl⸗ 
al in der Expedition dieſer Zeitung aden zu 
wollen. 

Danzig, im Dezember 1860. 


Die zweite 


SINFONIE- SOIREE 


Apollo-Saale 
findet 
Sonnabend, den 8. December 1860 


statt, 
Das Comite der Sinfonie-Soireen. 


STADT-THEATER IN DANZIE. 


Montag, den 3. December. 
Abonnement suspendu, 


| Benefiz des ER Alk Herrn 


N 


Denk hauſen. 


Wallenſteins Lager. 


Dramatiſches rd in einem Akt von Schiller. 
orher: 
Zum erſtenmale: 


Ein falſcher Schiller. 


Luſtſpiel in 3 Aklen von Floto. 


— — 


Dienftag, den 4. December. 
(111. Abonnement No. 19.) 


Der Liebestrank. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 


orher 
Ich werde mir den Major einladen. 
Luſtſpiel in 1 2 von Moſer. 
Anfang 6 Uhr. 
| R. Dihbern. 
| 


Angekommene Fremde. 
Am 2. u. 3. December. 

Englisches Haus: Rittmeiſter Baron v. d. Goltz 
u. Lieuten. Baron v d. Goltz a. Pr. Stargardt, 
Ritiergtsb. Simon a. Marienſee, Kaufl. amp⸗ 
P Norden u. Schleſinger a. Berlin, Michaelis 

leipzig. 

Hötel de Thorn: Rechn.⸗Rath Geldern a, Caſſel, 
Pfarrer Pawlowski a. Pelplin, Ober⸗Steuer⸗Cont. 
gait u. Zimmermſtr. Behrensporff a. Thorn, 

artik. Bolder a. Domnau, Rheder Sörenfen a. 
Copenhagen, Forſt⸗Candid. Riefenſtahl, Giebel: 
haufen u. Rohloff a. Neuſtadt⸗Eberswalde, Archit. 
Müller a, Berlin, Kaufl. Mundt a. Magdeburg, 
Blankenſtein a. Stettin, Danziger a. Poſen. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Canzler u. Hoffmann a. 
Berlin, Worms a. 1 Michels a. Gothen⸗ 
burg, Gutsbeſ. Wenzel a. Poſen, F en a. 
Bromberg. Fabritbeſ. Wermuth a. Gothenburg. 

Walter's Hotel: W Heyer a. Prang⸗ 
ſchin, Heyer a. Groſchin, Gutsbeſ. Jochem a. 
Neukrügerkämpe, Ger.⸗Aſſeſſor Ashalter a. 9 

Gem. a. Star⸗ 


werder, 
gardt, Ludewig n. Sohn a. Herzherg, Cand, hil. 
Napf a. Stocksmühle, Oeconom Mix a. Krieftobl l, 
aufl. Aufrecht n. Gem. a. Königsberg, Hochſten. 
Eiſeck u. Puhlemann a. Berlin, Niemeyer a. 
Braunſchweig, Schönborn a. Mühlhauſen, Eller⸗ 
mann a. Herford, Wulff a. Hamburg, Gymndſiaſt 
Löbel a. an Frau Rentier v. Belowska a. 


Gumbinne 
Mee Hotel: Kaufl. Huſter a. Creu 85 
Lichtemann a. Pforzheim Chevalier a Mainz, 
L'Orange a. Berlin, Fabrikant Delaprez a. Morat, 
Gutsbeſ. Zöller a. Maichen. 
—— —— — 
Meteorofogifche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 


Apothek. Heubner n. 


— ne 


Pr 2 8 Therm. g 

— and in im 
2 > Par.» | Freien Wind und Wetter. 
a Linien n. X 


PPP 

218 341,49 4 %% NO. mäßig; hell und schön 
ſpäter bezogen. 

3] 8 [342,20 ＋6,O. ruhig; hell, Horizont bew. 

12 [342,14 4,0 O. friſch; bewölkt. 
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